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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der Ex 
in Ber mn 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Juſertions preis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


n, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Nro. 997, 


Mittwoch den 28. September 1692. 


X. Jahrg. 


N Volſisſeuchengeſetz. 
5 Geſtern iſt im katſerlichen Geſundheitsamte die Sachver⸗ 
ſländigen Kommiſſion unter Vorſitz des Direktors des kaiſerlichen 
Geſundheitsamts Dr. Köhler zur Berathung des Volks⸗Seuchen⸗ 
geſetzes zuſammengetreten. Es wird beabſichtigt: a) im Ge⸗ 
eze die leitenden, auf alle in Betracht kommenden Krank⸗ 
heiten anwendbaren Grundſätze zu ordnen und für einzelne 
Krankheiten diejenigen Schutzmaßregeln zu beſtimmen, welche von 
o einſchneidender Wirkung find, daß eine geſetzliche Ermächti⸗ 
ung erforderlich ſcheint; b) in den Ausführungsbeſtimmungen 
Alle weiteren, zur Abwehr und Unterdrückung jeder einzelnen 
Krankheit nothwendigen Maßnahmen vorzuſchreiben, jo weit fie 
zur allgemeinen Regelung eignen. Den Berathungen der 
AKommiſſion ſoll zunächſt die Erörterung einer großen Anzahl 
Fragen zu Grunde gelegt werden, welche betreffen: Die Be⸗ 
eichnung der Krankheiten, auf welche das Geſetz ſich beziehen 
bel (Anzeigepflicht), Ermittelung der Krankheiten, Abwehrmaß⸗ 
kegeln gegen das Ausland, Schutzmaßregeln im Inlande (Ver⸗ 
ſſentlichung der Krankheitsfälle, Iſolirung der Kranken, zwangs⸗ 
welſes Heilverfahren, Ausſuhrverbote, Beſchränkungen in der 
enutzung öffentlicher und privater Anlagen, Verbot von 
enſchenanſammlungen, Beſchränkung des Schulbeſuchs, Verkehrs⸗ 
und Betriebs⸗Beſchränkungen u. ſ. w.), Desinfektionsverfahren, 
utſchädigungspflicht (für vernichtetes oder beſchädigtes Privat⸗ 
eigenthum, geſtörten Gewerbebetrieb), Strafvorſchriften und 
usnahmebeſtimmungen (für Militär und Marine), — Im 
weiteren Verlaufe der Berathungen wird für jede im Geſetze zu 
nennende Krankheit nach den vorangeführten Geſichtspunkten feſt⸗ 
zuſtellen ſein, welche beſonderen Vorſchriften gegenüber der ein⸗ 
jelnen Krankheit hinfichtlich der Anzeigepflicht, der Abwehr⸗ 
daubregeln gegen das Ausland, der Schutzmaßregeln im Inlande, 
er Desinfektion u. ſ. w. erforderlich ſind. — Als diejenigen 


kankheiten, auf welche das Geſetz ſich beziehen ſoll, kommen in 


Frage:; die afiatiihe Cholera, das Gelbfieber, orientaliſche 
eulenpeſt, Flecktyphus, Rückfalltyphus, Darmtyphus, Ruhr, 
gen, Diphtherie, Scharlach, Maſern, Keuchhuften, Influenza, 

* (a eltarıe, Kindbettſieber, Tuberkuloſe, Syphilis, Ausſatz 
beta), dle anſteckenden Augenkrankheiten, die auf Menſchen 

Taichragbaren Thierkrankheiten, wie Milzbrand, Tollwuth, Rotz, 

5 noſe, ferner eventuell: Malaria, Brechdurchfall der Kinder, 
e epidemiſch auftretende Lungenentzündung, Roſe und andere 
undkrankheiten, Krätze und andere durch Lebeweſen verur⸗ 

8 e Hautkrankheiten, Krebs und krebsartige Geſchwülſte, 
korbut und verwandte Krankheitsformen, Rötheln, Schweiß⸗ 

frieſeln, Pellagra. 


olitiſche Tagesſchau. 

N, Ueber das 9 755 vr ee macht der Jahres⸗ 
bericht der Handelskammer in Worms folgende treifenbe Bemer⸗ 
ungen: Bei ſteigender Geſchäftslage werden die Löhne erhöht, 
ſrelwillig und um die Arbeiter feſtzuhalten oder neue Kräfte 
heranzuziehen. Die Arbeiter, oft wohl organifirt, ſuchen hie und 

da mit Gewalt ihre Löhne in die Höhe zu ſchrauben und jonftige 
8 N Bedingungen zu erlangen. Welches auch die Urſache 
ſel, ob humane Gefinnung oder Berechnung der Arbeitgeber, 
oder Streiks der Arbeiter, jedesmal gehen die Löhne in ſolcher 


Seemannsblut. 
Aus Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns. 
Von Balduin Möllhauſen. 
55 Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) . 
„Ich beſchwor abermals meinen guten Willen, und im 

19 Grunde ſehnte ich mich längſt nach irgend 'nem luſtigen Streich, 
und nachdem er mit 'nen zweiten Trunk gereicht hatte, wieder⸗ 
olte ex die ganze Geſchichte, damit ich mir 'nen korrekten Plan 
machen könnte. 

6 „Es hing nämlich folgendermaßen zuſammen: Das Mäd⸗ 
ang war eine Waife. Ihre verſtorbene Mutter war ne voll 
„ lan Chilenin geweſen, ihr Vater dagegen ein reg'lärer Amer 

ſein 0 aus dem Staate New. York. Der hatte in Valparaiſo 
1 eſchäft, konnte aber das Klima nicht recht ſtehen, und 


d 
fen feine Frau noch vor ihm ſtarb, fo entichloß er ſich, mit 
Da er einzigen Tochter nach der Stadt New York überzufiebeln. 


war drei Jahre vor der Zeit geſchehen, in welcher wir 
denden Klipper Valparaiſo anliefen. Er ſelbſt war ein ſehr 
welt gender Mann; ſeine verſtorbene Frau beſaß indeſſen noch 
Farm mehr; aber ihr Vermögen ſteckte in Grundbeſitz und 
nicht en — Haciendas nennen fies dort — und das konnte 
be gönel zu Dollars gemacht werden, zumal die Verwandten 
5 erſtorbenen ſich darein miſchten. Die Einkünfte konnten 
bührt freilich nicht entzogen werden, weil ſie ſeiner Tochter ge⸗ 
dar» allein weiter erlangte er beim beſten Willen nichts. 
Beh SE gejagt, das hinderte ihm nicht, mit dem Mädchen 
Hor ehren. Leider ſtarb er bald nach feiner Ankunft in New⸗ 
einer un hatte er wohl in Chile nach dem Hinſcheiden 

f n nen Vormund ernannt, und das war der Mutter⸗ 
ncht gl es Mädchens; dagegen, weil er an den eigenen Tod 


Zeit in die Höhe. Folgt dann der Umſchlag, ſo gehen die Löhne 
wohl auch im ganzen zurück, aber nicht in dem Verhältniß, in 
dem die Verdienſtquote des Arbeitgebers fällt, weil ſich inzwiſchen 
die Lebenshaltung der Arbeiter erhöht hat und ihre Wieder⸗ 
erniedrigung ſchwere Entbehrungen zur Folge haben müßte. 

Der italteniſche Miniſterrath beſchloß Sonntag dem 

Könige den Schluß der Parlamentsſeſſion vorzuſchlagen, das be⸗ 
treffende Dekret wird noch in dieſer Woche veröffentlicht werden. 
Ueber die Auflöſung der Kammer und den Tag der Berufung 
der Wahlkollegien iſt noch kein Beſchluß gefaßt worden. — Es 
muß ſich ja dann bald zeigen, in wie hohem Maße das Kabinet 
Giolitti⸗Brin ſich das Vertrauen des Landes zu erwerben ver⸗ 
ſtanden hat. Schon jetzt iſt zu konſtatiren, daß die Propheten 
einer kurzen Amtsdauer des jetzigen Kabinets Fiasko gemacht 
aben. 
- Am Sonnabend jol, wie aus Rom gerüchtweiſe berichtet 
wird, das Ordenskapitel des Jeſuitenordens behufs Ernennung 
des Ordensgenerals zuſammengetreten ſein. Ueber den Ver⸗ 
ſammlungsort iſt nichts bekannt; wie es heißt, haben die 
Ordensmitglieder darüber unverbrüchliches Stillſchweigen geloben 
müſſen. 

Daß der Graf von Paris und ſeine Anhänger noch immer 
zäh an der Idee einer Wiederherſtellung der Monarchie in 
Frankreich feſthalten, beweiſt wieder mal deutlich eine Rede, 
welche der Vertreter des Grafen von Paris, der Graf 
d'Hauſſonville am Sonntag in Montauban gehalten hat. In 
Bezug auf die Haltung des Papſtes gegenüber der Republik 
ſagte der Graf, daß die Royaliſten ſich dem Papſte in allem, 
was den Glauben und die Sitten angehe, unterwerfen, anderer⸗ 
ſeits ſeien ſie aber der feſten Ueberzeugung, daß der Papſt 
ihnen unmöglich befehlen wolle, auf die Hoffnung einer Wieder⸗ 
herſtellung der Monarchie zu verzichten. Sie würden deshalb in 
einem reſpektvollen und „kindlichen“ Widerſtande verharren... 
Schließlich proteſtirte der Graf noch gegen die Behauptung, daß 
die Idee der Republik in Frankreich unwiderruflich begründet 
ſei. — Iſt auch im Augenblick für die Royaliſten wenig Ausficht 
auf Erfüllung ihrer Wünſche vorhanden, ſo iſt doch nach den 
Erfahrungen, die Frankreich in den letzten hundert Jahren 
nach dieſer Richtung hin gemacht hat, dort „ſolch' Ding nicht 
unmöglich“. 

Der deutſche Sozialdemokratenführer Liebknecht hat in einer 
großen Rede auf dem Gewerkſchaftskongreß in Marſeille 
erklärt, eine Nationalitätsfrage exiſtire für die Sozialdemokraten 
nicht, welche nur zwei Klaſſen kennen, eine beſitzende und die 
Proletarier. Die deutſchen und franzöſiſchen Sozialdemokraten 
bildeten mit den Arbeitern aller Länder eine einzige Nation 
gegenüber den Kapitaliſten. Die zwiſchen den Franzoſen und 
den Deutſchen liegenden Ströme Blutes ſeien von den Feinden 
des Proletariats vergoſſen worden, ohne Zuthun der deutſchen 
Sozialdemokraten und bildeten keine Grenze zwiſchen den Sozial⸗ 
demokraten der beiden Länder. „Wir find Brüder, find und 
bleiben internationale Revolutionäre, trotz der von der Bourgeoiſie 
ausgeſprochenen Verleumdung, daß wir die revolutionäre Fahne 
verlaſſen hätten und Chauviniſten geworden ſeien. Die deutſchen 
und franzöfiſchen Sozialdemokraten bilden mit den Sozialdemo⸗ 
kraten der übrigen Länder eine einzige große Armee. Wir find 
reden hatten, als es ihm ſelber vielleicht angenehm geweſen 
wäre. 

„Bald nach dem Tode des Vaters, und der hieß White, 
hatte Kapitän Simpſon das Mädchen kennen gelernt. Sie 
fanden Gefallen an einander, und 's Ende war, daß ſie be⸗ 
ſchloſſen, Bord an Bord in demſelben Fahrwaſſer zu kreuzen. 
Mit der Hochzeit ſchoben ſie's indeſſen eine Weile auf. Sie 
war wohl noch 'ne zu junge Kraft, außerdem hatte Kapitän 
Simpſon ſich zu 'ner Reiſe verpflichtet, und der war nicht der 
Mann dazu, 'n einmal gegebenes Wort wie 'ne Schippe Ballaſt 
über Bord gehen zu laſſen. 

„Unter allen möglichen haltbaren Schwüren ewiger Liebe 
und Treue, wie's bei korrekten jungen Liebesleuten in der 
Natur liegen ſoll, ſchieden ſie von einander. Nach des Kapi⸗ 
täns Heimkehr, und die war auf 'n fünfzehn Monate berechnet, 
wollten ſie mit der Sache ernſt machen. Er ſelber hatte vor'm 
Auslaufen nach Valparaiſo an den Vormund, der hieß Arnoldo, 
geſchrieben, ihm die Angelegenheit klar gelegt und, um ihr 'ne 
Form zu geben, mit 'nem reg'lären Antrag geſchloſſen; 'nen 
Abſchlag glaubte er nicht befürchten zu brauchen, denn er war 
'n unabhängiger Mann, der mit Bequemlichkeit 'n halbes 
Dutzend Familien in's Schlepptau hätte nehmen können. Doch 
es kam anders. — 

„Kapitän Simpſon fuhr alſo auf Oſtindien und China. 
In den erſten Häfen, die er anlief, fand er Briefe von ſeinem 
Schatz vor, und ſie vermeldeten, daß alles ſeinen guten Kurs 
nehme. Dann hörten die Zuſchriften plötzlich auf. Der Kapi⸗ 
tän war in tauſend Aengſten, und das war ſelbſt bei 'nem 
Mann von ſeinem Bau nicht zum Erſtaunen. Es konnte erſtens 
ſein Schatz geſtorben ſein, dann ein anderer das Mädchen als 
gute Priſe erklärt, oder dieſes ſelber das Verhältniß gekappt 


bereit, nachdem wir Bismarck in 25jährigem Kampfe geſchlagen, 
den letzten Blutstropfen für die Sache des Sozialismus zu 
opfern.“ Liebknecht ſchloß mit einem Hoch auf die internationale 
revolutionäre Demokratie. Ein endloſer Beifall folgte der Rede. 
Die Mitglieder des Kongreſſes beglückwünſchten Liebknecht, alle 
umdrängten ihn und von zahlreichen Abgeordneten wurde er 
umarmt. Der Abgeordnete Ferroul dankte Liebknecht namens 
des franzöſiſchen Proletariats, das mit dem deutſchen Proletariat 
unzerreißbar verbunden ſei und bringt ein Hoch auf das arbeitende 
Deutſchland aus. 


Die ſpaniſche Regierung will eine neue karliſtiſche 
Verſchwörung entdeckt haben; angeblich haben Hausſuchungen 
dieſerhalb im Norden Spaniens ſtattgefunden. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen find in Leon vorgenommen worden. 


Schon wieder meldet der Telegraph den Ausbruch einer 
Meuterei in der engliſchen Armee: Unter den Gardes 
du Corps in Windſor iſt es Sonnabend zu einer Meuterei ge- 
kommen. Bei derſelben wurden von den widerſetzlichen Soldaten 
etwa 80 Sättel und das Pferdegeſchirr vernichtet. Die Wider⸗ 
ſätzlichkeiten werden auf angebliche Ueberanſtrengung im Dienfte 
zurückgeführt. Infolge dieſer Vorfälle iſt die geſammte Mann⸗ 
ſchaft in den Kaſernen konſignirt. — Bei der letzten Meuterei 
hatten ſich die Vorgeſetzten nicht gerade ſehr energiſch gezeigt, 
man kann daher wohl geſpannt ſein, welchen Ausgang die Sache 
diesmal nehmen wird. 


Es iſt erwähnt worden, daß der Zar und die Zarin un⸗ 
längſt in Petersburg die Cholerahoſpitäler beſucht haben. 
Die Kaiſerin ſoll bei dieſer Gelegenheit eine Schweſter, die ſich 
unter den Qualen der Krankheit wand, durch Worte ermuthigt 
und ſie umarmt haben. Hierzu meldet nun der „Figaro“, daß 
der Papſt der Zarin für dieſe muthvolle That Segen und Glück⸗ 
wunſch geſandt und hinzugefügt habe, daß er beſonders für die 
Kaiſerin beten würde, „weil ſie eines ſeiner liebſten Kinder ſei, 
wenn ſie auch ſeiner Kirche nicht angehöre“. Der Zar, über 
dieſe Kundgebung ſehr gerührt, habe dem Papſte gedankt und 
erwidert, daß er und die Kaiſerin nur ihre Herrſcherpflicht er⸗ 
füllt hätten. 


Der Großfürſt⸗Thronfolger wird, der „P. K.“ 
zufolge, von Athen, wohin er fich anläßlich der Feier der filbernen 
Hochzeit des Königspaares begiebt, nach dem Kaukaſus reiſen, 
woſelbſt er ſich längere Zeit bei ſeinem Bruder, dem kranken 
Großfürſten Georg, aufhalten und dann die Kaiſerin bei deren 
Rückkehr nach Petersburg im Monate November begleiten wird. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet, auf dem Pamir ſei es vor dem 
zeitweiligen Abmarſch der Ruſſen noch zu einem Zuſammenſtoß 
mit den Chineſen gekommen. 44 Ruſſen ſollen bei Taſchkurgan, 
einem Fort an der Grenze, vorgedrungen ſein, hier aber bei 
den Chineſen einen ſolchen Widerſtand gefunden haben, daß fie 
ſich zurückzogen. 


Nach einer Meldung der „Times“ aus Shanghai vom 
Sonntag hat eine große Verſammlung von Litteraten und 
Studenten in Tſchangſcha (Provinz Hunan) beſchloſſen, ſich dem 
Einzug des neuen Gouverneurs Wutachang, der den Europäern 
freundlich gefinnt fein ſoll, zu widerſetzen. 
es: mit 
Windſtille. 

„Die Reiſe ging glücklich zu Ende, und als Kapitän 
Simpſon in New⸗ Pork eintraf, fand er, wie er's geahnt hatte, 
wirklich alles kieloberſt. Wie fein Freund ausſpekulirte, und 
obenein in dem Hauſe, in welchem das Mädchen verankert ge⸗ 
weſen, war eines Tages ein Herr mit 'ner Dame eingetroffen, 
und der hatte dem Kinde anbefohlen, ſofort alles klar zur 
Abreiſe zu machen, um in ihr Geburtsland zurücktransportirt 
zu werden. Gern that's die junge Lady nicht; aber ſie mußte 
ſich ſchicken, und die Leute hatten bemerkt, daß ſie mit roth 
geweinten Augen umher gegangen ſei. Dabei ließ das alte 
Wrack von 'nem chileniſchen Frauenzimmer fie nicht 'nen Augen⸗ 
blick außer Sicht, und das war der Grund, weshalb es ihr 
unmöglich geweſen, Nachricht von ſich zu geben. Erſt in der 
letzten Viertelſtunde war's ihr gelungen, auf 'nen Zettel zu 
ſchreiben, wohin man ſie bringe, wer ſie geholt habe, und daß 
fie ihre Treue bewahren werde. 

„Das war'n harter Schlag für den Kapitän; denn auch 
mit dem Schreiben half's nicht mehr. Er kalkulirte nämlich, 
daß die junge Lady überwacht und ebenſo ſelbſt im Brief: 
anfertigen gehindert werde, wie man ihr die an ſie gerichteten 
vorenthielt. Da blieb denn nur der Ausweg, ihr nachzureiſen. 
Kapitän Simpſon gab alſo ſein Schiff auf, und über Panama 
traf er einige Wochen ſpäter auf 'nem Dampfer in Valparaiſo 
ein. Leicht gelang es ihm, den Senor Arnolde auszukund⸗ 
ſchaften. Der wohnte 'ne Tagereiſe weit von der Stadt auf 
'nem großen Landbeſitz. An dieſer Hacienda — das iſt näm⸗ 
lich ne Farm — floß ein Bach vorüber, auf welchem man in 
einem leichten Boot, daß heißt mit Benutzung der ablaufen⸗ 
den Flut, innerhalb weniger Stunden den Ocean zu erreichen 


Geduld kommt man über die niederträchtigſte 
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5 aubte, nie dran gedacht, für den Fall ſeines plötzlichen 
3 Det ch in New = York nen reg'lären Bevollmächtigten zu | 
ſeiner Fr. Und ſo ereignete es ſich denn, daß die Verwandten | 
u. au, namentlich der Onkel, mehr mit drein zu 


haben. Eins war ſo ſchlimm, wie's andere. Er ſchrieb alſo 
einem guten Freund, und der ſollte der Sache auf den Grund 
gehen und die Sache des geheimnißvollen Schweigens ausſpio⸗ 
niren. Das war alles, was er thun konnte; im Uebrigen hieß 


vermochte. Ich ſage Dir das ſchon jetzt, Dick, damit Du's nach⸗ 
her weißt; denn gerade dieſe Waſſerrinne — Rio oder Fluß 
nennens dort die Leute — iſt der Punkt, der mir von wegen 
der Ereigniſſe am genaueſten im Gedächtniß geblieben. (F. f.) 
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helmshafen in See gegangen. 


Deutſches r 


hi) B 26. September 1892. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat heute zum erſtenmale 
das Bett verlaſſen. Das Befinden der hohen Frau ſowie das 
der neugeborenen Prinzeſfin iſt andauernd gut. 

— Als Tag der Eröffnung der neuen Reichstagsſeſſion 
wird von der „Nationall. Korreſpondenz“ der 22. November 
genannt. 

— Der im kaiſerlichen Geſundheitsamte heute zuſammen⸗ 
getretenen Sachverſtändigen⸗Kommiſſion, betr. das Volks⸗Seuchen⸗ 
geſetz, gehören außer dem Vorſitzenden, Direktor des Reichs⸗ 
geſundheitsamtes, Dr. Köhler, folgende Berliner Herren an: 
Geh. Obermedizinalräthe Dr. Skrzeczta und Dr. Schönfeld, 
Geh. Medizinalräthe Dr. Koch, Dr. Piſtor, Dr. Gerhardt und 
Dr. Lewin, Geh. Oberregierungsrath Höpker, Generalarzt und 
Abtheilungschef in der Medizinalabtheilung des Kriegsminiſteriums 
Dr. Großheim, Profeſſor Dr. Schweninger. Ferner ſind von 
außerhalb berufen: Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Bockendahl⸗ 
Kiel, Profeſſor Dr. Wolffhügel⸗Göttingen, Profeſſor Dr. Renck⸗ 
Halle, Geh. Sanitätsrath Dr. Graf⸗Elberfeld, Geh. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Lent⸗Köln, Ober⸗Medizinalrath im bayeriſchen Staats⸗ 
miniſterium des Innern, Dr. Ritter v. Kerſchenſteiner⸗München, 
Ober⸗Medizinalrath Profeſſor Dr. Pettenkofer⸗München, Präſident 
des königl. ſächfiſchen Landes⸗Medizinalkollegiums Dr. Günther⸗ 
Dresden, königl. württemb. Geheimrath Dr. v. Koch⸗Stuttgart, groß- 
herzogl. badiſcher Geheimrath Dr. Battlehner⸗Karlsruhe, großherzogl. 
heſſiſcher Geheimer Ober⸗Medizinalrath Dr. Pfeiffer⸗Darmſtadt, 
Profeſſor Dr. Gaffky⸗Gießen, Geh. Medizinalrath Dr. Krieger⸗ 
Straßburg; endlich von den Mitgliedern des Reichsgeſundheits⸗ 
amtes die Herren Dr. Raths, Dr. Petri und Dr. Ohlmüller. 
Als Protokollführer fungiren Stabsarzt Dr. Kübler und der 
Bibliothekar des Reichsgeſundheitsamtes Dr. Würzburg. 

— Die „Nationalztg.“ beſtätigt, daß Staatsminiſter von 
Hobrecht die ihm von nationalliberaler Seite angetragene Kan⸗ 
didatur im Wahlkreiſe Arnswalde nicht annehmen wird. Nun 
hält es die „Nationalztg.“ für angemeſſen, eine Verſtändigung 
zwiſchen den Freiſinnigen und Nationalliberalen herbeizuführen. 
— Hoffentlich wird die konſervative Sache ſich dennoch im 
Wahlkreiſe fiegreich behaupten. 

— Die „Kreuzzeitung“ theilt mit, die Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hätte den Antrag des Magiſtrats, den 
ehemaligen Bürgermeiſter Duncker zum Ehrenbürger zu ernennen, 
abgelehnt. 

— Der Agitationsausſchuß der Antiſemiten Norddeutſch⸗ 
lands hat beſchloſſen in dem Reichstagswahlkreiſe des verſtor⸗ 
benen von Meyer⸗Arnswalde einen eigenen Kandidaten auf⸗ 
zuſtellen. 

— Der geſtern hier abgehaltene 13. Kongreß der deutſchen 
Vegetariervereine beſchloß den Anſchluß aller deutſchen Vegeta⸗ 
rier an den in Leipzig begründeten deutſchen Vegetarierbund. 

— Wie der „Kuryer Poznanski“ meldet, wird die in 
Berlin erſcheinende polniſche ſozialdemokratiſche Zeitung „Gazeta 
Robotnicza“ nach Oberſchleſien verlegt, damit bei den künftigen 
Wahlen die Sozialdemokraten auch dort mit dem Centrum in 
den Kampf treten können. 

Breslau, 26. September. Dem „General-Anzeiger“ zu⸗ 
folge iſt die Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den bisherigen 
zweiten Bürgermeiſter Dickhuth und die Wahl des bisherigen 
Kämmerers v. Yſelſtein zum zweiten Bürgermeiſter beabfichtigt. 
Die Beſchlußfaſſung hierüber erfolgt heute in einer geheimen 
Sitzung der Stadtverordneten. 

Kiel, 26. September. Die Panzerſchiffe „Kronprinz“ und 
„Friedrich Karl“, ſowie die Pacht „Kaiſeradler“ find nach Wil⸗ 


Ausland. 
Wien, 26. September. Der König von Sachſen iſt heute 
Vormittag 8¾ Uhr auf dem Nordweſtbahnhof hier eingetroffen 
und vom Kaiſer in überaus herzlicher Weiſe empfangen worden. 
Die Monarchen küßten ſich wiederholt. Der Kaiſer trug zum 


erſtenmale die Uniform des ihm jüngſt verliehenen ſächfiſchen 


Ulanenregiments mit dem Großkreuz des Hausordens der Rau⸗ 
tenkrone. Der König von Sachſen trug die Uniform ſeines 
öſterreichiſchen Dragonerregiments mit dem Großkreuz des Ste⸗ 
fan⸗Ordens. Am Bahnhof waren der Korpskommandant, Frhr. 
v. Schönefeld, die dem Könige zugetheilten Ehrenkavaliere, ſowie 
der Feldmarſchall Hold, Oberſt Freund, der Statthalter und 
der Polizeipräſident anweſend. Ebenſo war eine Ehrenkom⸗ 
pagnie aufgeſtellt. Bei dem Einfahren des Eiſenbahnzuges in 
die Bahnhofshalle intonirte die Militärkapelle die National + 
Hymne. Nach der Inſpicirung der Ehrenkompagnie, ſowie der 
Kavaliere begaben ſich die Monarchen unter lebhaften Ovatio⸗ 
nen des zahlreich anweſenden Publikums nach Schönbrunn. 

Budapeſt, 26. September. Der ungariſche Reichstag iſt 
heute nach den Ferien wieder zuſammengetreten. Die Wahlen 
für die Delegationen find auf den 29. ds. feſtgeſetzt. 

Nom, 26. September. Die neue Kammer wird gegen den 
20. November einberufen werden. Das Miniſterium beabſichtigt 
für die Monate Januar und Februar die proviſoriſchen Budget⸗ 
zwölftel zu fordern und dabei die Vertrauensfrage zu ſtellen. 
Das Auflöſungsdekret der gegenwärtigen Kammer erſcheint An⸗ 
fang nächſten Monats. 

Biarritz, 26. September. In Gegenwart des Herzogs und 
der Herzogin von Leuchtenberg, des Barons von Mohrenheim, 
des Unterpräfekten von Bayonne, des Gemeinderaths von Biarritz 
und einer zahlreichen Menge fand geſtern die Einweihung der 
neuen ruſſiſchen Kirche ſtatt. Während des Banketts trank der 
Herzog von Leuchtenberg auf das Wohl des Zaren und der 
kaiſerlichen Familie, Mohrenheim auf das Wohl des Präſi⸗ 


denten Carnot. Die Bevölk 
eee evölkerung enthielt ſich aller ſtürmiſchen 
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ollub, 25. September. (Räthſelhafte Tode 9 
Dienſtag begab ſich der hieſige Maurer e g RER 
Polen auf Arbeit, abends aß er dort fein Abendbrot, und ſchon anderen 
Tages früh war er eine Leiche; ebenſo ging es einer jüdiſchen Frau in 
Dobrzyn, die, als ſie ihren Paß abholen wollte, unwohl wurde und nach 
wenigen Minuten ſtarb. Ueber die Todesurſachen iſt nichts bekannt. 
Brieſen, 25. September. (Brandſchaden). Ein 13jähriger Junge, 
deſſen Eltern im Vackmanm chen Haufe wohnen, ſchoß mit einem 
10⸗Pfennigpiſtol durch die Bretterritze in die volle Scheune hinein nach 


einer Fliege. In Ermangelung von Patronen hatte er ſein Gewehr 
mit Köpfen von rothen Zündhölzchen geladen, das Feuer erfaßte das 
Stroh, und die Scheune ging in Flammen auf. Der Beſitzer erleidet 
einen bedeutenden Schaden, da er dort ſein ſämmtliches Handwerkszeug 
untergebracht hatte. 

§ Schloppe, 26. September. (Verſchiedenes). Geſtern fand hier 
in der ſchön geſchmückten Kirche durch Herrn Pfarrer Kohlbrandt die 
Einſegnung der Konfirmanden aus den Gemeinden Schloppe, Zützer, 
Gollin und Trebbin ſtatt. Es wurden 38 Mädchen und 24 Knaben 
eingeſegnet. — Es hat faſt den Anſchein, als wäre der Frühling zu uns 
zurückgekehrt. Denn häufig ſieht man in hieſigen Obſtgärten Bäume in 
voller Blütenpracht ſtehen. Beſonders ſind es die Kirſchbäume, welche 
neue Blüten entwickelt haben, aber auch Apfel⸗ und Birnbäume haben 
ſich hierin in der Jahreszeit geirrt. — Die Reviſion, welche ſeitens des 
Kaufmanns Löwenthal und der Pferdehändler Ehrlich und Kujawski 
von hier gegen das wegen Urkundenfälſchung, Meineides und Betruges 
gefällte Urtheil des Schwurgerichts in Schneidemühl eingelegt worden 
war, iſt von dem Reichsgericht verworfen worden. Die Angeklagten 
müſfen alſo die erkannte Strafe von einem bezw. zwei Jahren Zucht⸗ 
haus, neun und ſechs Monaten Gefängniß verbüßen. 

Marienburg, 24. September. (Ueberfahren). Heute in früher 
Morgenſtunde wurde auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen hier und Simons⸗ 
dorf die Leiche eines anſcheinend dem Handwerkerſtande angehörenden 
Mannes zwiſchen den Schienen gefunden. Der Kopf war vollſtändig 
vom Rumpfe getrennt, der übrige Körper aber zeigte keinerlei Verletzun⸗ 
gen weiter, weshalb die Vermuthung gerechtfertigt erſcheint, daß man 
es hier mit einem Selbſtmörder zu thun hat. Die Perſönlichkeit des 
Ueberfahrenen hat bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden können. 

Königsberg, 25. September. (Eine große Freude) iſt der Frau 
eines hieſigen Schuhmachermeiſters, namens Brauſewetter, in der Nikolai⸗ 
ſtraße in dieſen Tagen widerfahren, indem derſelben auf ihr Bittgeſuch 
vom Kaiſer eine Singer⸗Nähmaſchine neueſter Konſtruktion als Geſchenk 
überwieſen worden iſt. Die Maſchine kommt aus der Nähmaſchinen⸗ 
fabrik von Halbarth aus Berlin. 

Bromberg, 26. September. (Hausverkauf). Das dem Reſtaurateur 
G. Müller, Ritterſtraße Nr. 9, gehörige Grundſtück, iſt von dem Kauf⸗ 
mann S. Blumenthal für 27000 Mk. gekauft worden. Die gerichtliche 
Auflaſſung hat bereits ſtattgefunden. 

o Poſen, 26. September. (Schwurgericht). Unter dem Vorſitz des 
Landgerichtsdirektors Weitzenmiller begann heute die fünfte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode. Der Weichenſteller Kupietz aus Kobelnitz, der be⸗ 
ſchuldigt iſt in 12 Fällen 79,30 Mk. unterſchlagen und die Kaſſenbücher 
unrichtig geführt zu haben, wurde unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der zweite Fall betraf 
den Privatförſter Buchwald aus Zembowo, Kreis Samter, der angeklagt 
iſt, am 30. Mai d. J. im dortigen Walde den Knaben Hauff aus Blake 
vorſätzlich durch einen Gewehrſchuß getödtet zu haben. Am genannten 
Tage trug B. im Walde fein doppelläufiges Gewehr mit geſpantem Hahn 
unter dem Arme, als er drei Frauen und einen Knaben Gras pflücken 
bemerkte. Der Angeklagte behauptet, daß ſämmtliche Perſonen fortge⸗ 
laufen ſeien und ſeinen wiederholten Ruf „Halt“ nicht beachtet hätten. 
Um ſie zu erſchrecken und dadurch zum Stehenbleiben zu veranlaſſen, 
habe er den rechten Flintenlauf in die Luft abgeſchoſſen. Als er das 
Gewehr wieder unter den Arm nahm, ſei der zweite Lauf auf eine ihm 
unerklärliche Weiſe losgegangen. Die Kugel iſt dem Knaben in den 
Rücken gedrungen und auf der Bruſt wieder herausgetreten, ſo daß ſein 
Tod nach wenigen Stunden eintrat. Die Arbeiterfrau Kayſer behauptet, 
daß beide Schüſſe zugleich gefallen ſeien, als ſie und der Knabe Gras 
pflückten. Sie habe den Angeklagten vor dem Knall des Gewehres gar 
nicht geſehen, ebenſowenig den Ruf deſſelben gehört. Auf Antrag des 
Vertheidigers wird noch die Frage wegen fahrläſſiger Tödtung geſtellt. 
Die Geſchworenen verneinten beide Schuldfragen. Der Angeklagte wird 
ee und aus der Haft, in der er ſich feit 3¼ Monaten befand, 
entlaſſen. 

Jutroſchin, 25. September. (Todesfall). Nach langem ſchweren 
Leiden ſtarb vor einigen Tagen im Alter von 89 Jahren der königl. 
Superintendent a. D. und Paſtor emer, von Wirſchkowitz, Herr Franz 


Wandel. 
Loſtalnachrichten. 
Thorn, 27. September 1892. 

— (Ernennung). Vom Herrn Oberpräſidenten find folgende 
Herren als Amtsvorſteher, bezugsweiſe Amtsvorſteher⸗Stellvertreter für 
die Amtsperiode 189298 wieder ernannt worden: 

Für m Amtsbezirk Ottlotſchin: Amtsvorſteher Beſitzer Kuſel zu 
utta; 
für den Amtsbezirk Podgorz: Amtsvorſteher Bürgermeiſter Kühnbaum 
zu Podgorz; 
für a Leibitſch: Amtsvorſteher Gutsbeſitzer Weigel zu 
eibitſch; 
für den Amtsbezirk Papau: Amtsvorſteher Gutsbeſitzer Feld tkeller 
zu Kleefelde; 
für den Amtsbezirk Lulkau: Amtsvorſteher Gutsbeſitzer Wegner zu 

Oſtaszewo; 
für den Amtsbezirk Sternberg: Amtsvorſteher Gutsbeſitzer Feldt zu 

Kowroß, als deſſen Stellvertreter Rittergutsbefiger Guntemeyer 

zu Browina; N 
für den Amtsbezirk Neſſau: Amtsvorſteher⸗Stellvertreter Beſitzer Guſtav 

Kaddatz zu Groß⸗Neſſau; 
für den Amtsbezirk Zelgno: Amtsvorſteher⸗Stellvertreter Ritterguts⸗ 

beſitzer Major a. D. Hertell zu Zajonskowo; i 

für den Amtsbezirt Paulshof: Amtsvorſteher⸗Stellvertreter Gutsbeſitzer 

Kappis zu Neu⸗Skompe; 

für den Amtsbezirk Kunzendorf: Amtsvorſteher⸗Stellvertreter Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Sezaniecki zu Nawra; 

für den Amtsbezirk Birglau: Amtsvorſteher⸗Stellvertreter Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Rüdgiſch auf Rüdigsheim. 

— (Poſtaſſiſtenten⸗ Examen). Am Sonnabend wurde bei der 
Oberpoſtdirektion in Danzig die dreitägige Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung beendet. 
Es hatten ſich hierzu 7 Poſtgehilfen gemeldet. Hiervon beſtanden 5 das 
Examen, und zwar die Herren Thomärius aus Elbing, Plath I aus 
Sana . Maas aus Thorn und Abermeeth ſowie Zeep aus 

anzig. 

—a (Die königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg) 
veröffentlicht eine Bekanntmachung des ruſſiſchen Miniſters der Wege⸗ 
kommunikation, die für den Verkehr zwiſchen Rußland und Deutſchland 
von hervorragender Bedeutung iſt. Bisher war es vorgekommen, daß 
der ruſſiſche Berſender eines Gutes, wenn daſſelbe von dem Empfänger 
nicht abgefordert wurde, ohne Vorzeigung des Frachtbrief⸗Duplikats über 
das Gut nicht weiter verfügen durfte. Vom regierenden ruſſiſchen Senat 
iſt nunmehr dahin entſchieden, daß, falls ein Gut nicht abgenommen iſt, 
daſſelbe dem Verſender ausgeliefert werden kann, ſelbſt wenn er nicht in 
der Lage ſein ſollte, den e vorzulegen. 

— (Die Direktion der Marienwerderer Mobiliar⸗ 
Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft) hat ihren Rechenſchafts⸗ 
bericht für das erſte Halbjahr 1892/93 ausgegeben. Mit Rückſicht darauf, 
daß viele ländliche Beſitzer bei der Geſellſchaft ihr Mobiliar verſichert 
haben, theilen wir aus dem Bericht folgendes mit: Nach erfolgter Aus⸗ 
ſchreibung der Durchſchnittsbeiträge in der zweiten und dritten Beitrags⸗ 
klaſſe konnten den Reſervefonds dieſer Klaſſen noch 39 622 ME zuge: 
wendet werden. In der erften Beitagsklaſſe iſt ſtatt des Durchſchnitts⸗ 
beitrages von 40 Pfennig der Beitrag von 20 Pfennig pro 100 Mark 
Verſicherungsſumme ausgeſchrieben. Außerdem hat der Reſervefonds 
dieſer Beitragsklaſſe, der ſchon ſeit langer Zeit die höchſte nach dem Statut 
zuläſſige Höhe (5 pro 1000) hat, den Betrag von 1624 Mk. zu den Bei⸗ 
trägen zuſchießen können. Von den 51 vorgekommenen Brandſchäden 
entfallen 7 auf die erſte Beitragsklaſſe, 27 auf die zweite und 17 auf 
die dritte. Die für dieſelben feſtgeſetzten Brandſchaden⸗Vergütungen be⸗ 
ziffern ſich auf 143099 Mk., die Taxkoſten betragen 2291 Mk. und an 
Belohnungen wurden 85 Mk. ausgegeben. Zur Beftreitung dieſer Summen 
hatten die Verſicherten aufzubringen in Klaſſe 1 3789 Mk. in Klaſſe II 
78 885 Mk. und in Klaſſe III 100 905 Mk. Pro 100 Mk. Verſicherungs⸗ 
ſumme wurden erhoben für die Verſicherungen: 1) von 1500-5950 Mk. 
in der erſten Gebäudeklaſſe 6 Pf., in der zweiten 14 Pf. und in der 
dritten 20 Pf.; 2) von 6000 —29 950 Mk. in der erſten Gebäudeklaſſe 
9 Pf., in der zweiten 22 Pf. und in der dritten 31 Pf.; 3) von 30 000 
Mk. und darüber in der erſten Gebäudeklaſſe 7 Pf., in der zweiten 16 
Pf. und in der dritten 23 Pf. Der Reſervefonds betrug am Schluſſe 
des Halbjahres 352 923 Mk. Im Lagegelderfonds waren 14 828 Mk. in 
Baar, 18 000 Mk. in liegenden Gründen und 485 200 Mk. in Werth⸗ 
papieren. Das Verſicherungskapital belief ſich auf 104 477 700 Mk. 


—a (Eiſenbahn verkehr). Auf den Halteftellen Oſtaszewo, 
Wrotzlawken und Miſchke der Strecke⸗Thorn⸗Marienburg ift je ein zweſter 
Morſe⸗Apparat aufgeſtellt. F 

. — (Önadengejud). Der Empfänger der 465 Eiſenbahnſchwellen, 
die, wie wir ſchon berichtet haben, als Tiſchlerwaaren verzollt werden 
mußten, hat nun, nachdem fein Geſuch um Zollermäßigung vom Finanz 
miniſter abſchlägig beſchieden worden iſt, dieſe Ermäßigung im Gnaden 
wege is 4 

— Girchenviſitation). Vergangenen Sonntag viſitirte Herr 
Superintendent Vetter aus Gurte die St. Georgenkirche. An ſeiner 
Stelle predigte an dieſem Tage in der Kirche zu Gurske Herr Rand, theol. 
Gelloneck aus Thorn. a 

— Hilfe für Hamburg). Auch in Thorn hat ſich ein Komitee 
gebildet, das heute einen Aufruf erläßt, der unglücklichen Schweſterſtadt 
zu helfen. Beiträge nimmt, außer den im Aufruf genannten Komitee“ 
mitgliedern, auch die Expedition der „Thorner Preſſe“ entgegen. 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe). In der geſtrigen Vor 
ſtandsſitzung wurde an Stelle des Herrn Dr. Meyer, der ſein Amt al 
Kaſſenarzt niedergelegt hat, Herr Dr. Jaworowicz gewählt. 

— (polniſches Theater). Die Geſellſchaft, die geſtern in Culmſee 
ſpielte und auch heute Abend dort noch eine Vorſtellung geben wird, 
beſchließt morgen ihr Gaſtſpiel im Viktoriatheater mit drei Einaktern! 2 
„Dramat jednej nocy“ (Drama einer Nach), dramatiſches Gedicht von 5 
Urbauski, — „Prelegent“, Luſtſpiel von Koscielski, — „Lobzowianie, 
(Die Fobzowianer), ländliches Bild von Anczye. Zum Schluß Krakowial 
und Mazur, getanzt von vier Paaren. Der Ertrag der Vorſtellung 
zum Beſten des Frauenvereins St. Vincent à Paulo beſtimmt. > 

— (Pfahlreſte). Auf der jetzigen Arbeitsſtelle des fiskaliſchen 
Dampfbaggers „Taucher“, find gegen 90 Pfähle aus dem Bette der 
Weichſel gezogen worden. Die Pfahlreſte find von Eichenholz, manche ganz 
ſchwarz und ein bis drei Meter lang. Die Pfähle rühren von den 
Eisbrechern der ſtädtiſchen Weichſelbrücke her, von der noch gegen Ende der 
zwanziger Jahre Ueberbleibſel ſichtbar waren. Im ganzen waren zwiſchen 
Treppoſch und Thorn vier Eisbrecher in der Weichſel oberhalb der Brücke 
vorhanden, einer bei Treppoſch und drei in der Linie des Schankhauſes 3. 

— (Schwurgericht). In der heutigen Sitzung fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Schultz 1 und Landrichter Blance als Bei⸗ 
ſitzer. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer.. 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung tell? 
Gutsbeſitzer Froſt⸗Krzemieniewo, Rechtsanwalt Sternfeld⸗Culm, Gym? 
naſialoberlehrer Roennſpieß⸗Culm, königl. Oberamtmann Donner⸗Steinall, 
Kaufmann Rittweger⸗ Thorn, Rittergutsbeſitzer Weber » Kl. Gorczenitze“ 
Gutsadminiſtrator Schoenlau⸗Mroczno, Kaufmann Oſtrodzki⸗Löbau, Guts“ 
beſitzer Orlovius⸗Stephansdorf, Rittergutsbeſitzer Levin Drücken hof 18 
Beſitzer Fenske⸗Kokotzko, Kaufmann Seegall⸗Culm. — Zur Verhandlung 
ſtanden zwei Sachen. Die erſtere betraf die Hökerfrau Emilie Springe 
aus Bugorall und deren Tochter, die unverehelichte Johanna Spring“ 
daher. Beide ſtehen unter der Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung 

n der Nacht vom 13. zum 14. Juni d. Is. brach auf dem Boden und in ihre 

aſtſtube kurz hintereinander an vier verſchiedenen Stellen Feuer au 
Bei dem Verſuch, das Feuer zu löſchen, fand man an den Entſtehungs 
orten auf einem Haufen liegend Papier und Holztheile von Cigarren“ 
kiſten vor. Letztere müſſen mit Petroleum getränkt geweſen ſein, den 
man nahm auf den Brandftellen einen ſtarken Petroleumgeruch wahr. 
W bezeichnet die Angeklagten als die Brandſtifter. Zur 
Unterſtützung ihrer Behauptungen führt ſie an, daß die Angeklagten 
in ſchlechten Vermögensverhältniſſen befunden hätten, was ſchon daraus 
hervorgehe, daß fie die beiden letzten Miethsraten nicht bezahlt hätten. 
Das Mobiliar ſei mit 3250 Mk. gegen Feuerſchaden verſichert geweſen, 
der Werth des am Brandtage noch vorhanden geweſenen Inventars habe 
ſich nur auf etwa 2200 Mk. geſtellt. Hieraus und aus dem verdächtigen 
Benehmen der Angeklagten bei dem Brande folgert die Anklage, daß die 
Angeklagten den Brand verurſacht haben, um ſich in den Beſitz den 
Feuer⸗Verſicherungsgelder zu ſetzen. Die Angeklagten beſtreiten dies. 
Das Urtheil war bei Schluß der Redaktion noch nicht verkündet. 

— Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſiß 

err Landgerichtsrath von Kleinſorgen, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Moſer, Neitſch, Schultz II und Gerichtsaſſeſſor von 
Lukowicz. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Gemlau⸗ 
— Verurtheilt wurden der Beſitzer Theodor Szarszewski aus Grem“ 
boczyn wegen Urkundenfälſchung und Betruges zu 1 Woche Gefängniß, 
die Beſitzerfrau Thereſe Olszewska aus Rencitau wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß, der Knecht Jacob Sakows 5 
aus Zielen wegen eines einfachen und vier ſchwerer Diebftähle zu 10 
Monaten Gefängniß, der Knecht Joſef Nowicki aus Zielen wegen dr 
ſchwerer Diebſtähle zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Anton 
Lewandowski aus Zielen wegen Hehlerei in drei Fällen zu 8 Monat 0 
Gefängniß, der Einwohnor Joſef Koſiemski aus Zielen wegen Hehlere 
in einem Falle zu 2 Monaten Gefängniß. Freigeſprochen wurden der 
Droſchkenbeſitzer Johann Pokorny und deſſen Ehefrau Katharina aus 
Thorn von der Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes, der Arbeiter Joſef 
Chudzinski und deſſen Ehefrau Julianna, ſowie der Arbeiter ohann 
Nisc aus Kl. Mocker von der Anklage des Diebſtahls, und der Meiere!? 
beſitzer Johann Keller aus Schwarzenau von der Anklage der Urkunden“ 
fälſchung ung des verſuchten Betruges. — 

— (Vom Hunde verletzt). Geſtern wurde die 16 Jahre alte 
Tochter des Herrn Gemeindevorſtehers E. Krüger in Ober⸗Neſſau, die 
ſich auf Beſuch bei ihrer Tante in Groß⸗Neſſau befand, von dem großen 
Hofhunde, als fie ihn ſtreichelte, im Geſicht zerfleiſcht. Die ſchwer Ver“ 
letzte wurde in das Diakoniſſenhaus hier übergeführt. 8 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 4 

— (Gefunden) wurde eine Glasſpritze im Poſtgebäude und zwel 
Uniformkragen auf der Schuhmacherſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,47 Meter unter Nu * 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 15½ OR. — In der Zeit vom 
19. bis 26. September haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf ui . 
Bergfahrt 18 beladene, 22 unbeladene Kähne, 5 unbeladene, 2 beladen, 
Barken, 4 unbeladene Galler, 3 beladene Schleppdampfer, 2 beladen? 
Güterdampfer; auf der Thalfahrt 17 beladene Kähne, 4 beladene Barken, 
3 beladene Galler, 1 beladene Vockzille, 2 beladene, 2 unbeladene Schlepp 
dampfer 2 beladene Güterdampfer und 54 Traften Rund- und Kanthölzel: 


1 


Bus: 5,8 
Ba: 


Die Cholera. 

In Berlin iſt in den letzten Tagen kein neuer Cholera 
fall vorgekommen. Im Moabiter Krankenhauſe befinden ſi noch 
11 Cholerakranke, deren Befinden befriedigend iſt, außerdem 36 
Perſonen, welche als choleraverdächtig beobachtet werden. 2 

In Spandau iſt am Sonntag ein Schloſſer, Haus 
nachbar des an der Cholera verſtorbenen Schiffers Larien, gleich 
falls an der Cholera geſtorben. 

Nach einer Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters von 
Duisburg find dort im Zollhafen Todesfälle infolge af“ 
tiſcher Cholera vorgekommen. a 17 

Die Geſammtzahl der in Hamburg an Cholera erte 
ten Perſonen betrug nach amtlicher Meldung bis einjchließl 
den 24. d. M. 17157, die Zahl der Todesfälle 7339. Dazu 
kamen am 25. cr. 126 Erkrankungen und 47 Todesfalt ö 
wovon indeß 70 bezw. 31 Nachmeldungen find. Die Transpor 
10 005 71 Kranke und 19 Leichen (gegen 76 reſp. 18 @ 

er. 
In Galizien ift ſeit dem 18. ds. keine neue Cholet“ 
erkrankung vorgekommen. 2 

Aus Brüſſel wurden Sonntag 4 Erkrankungen undi 

Todesfälle an Cholera gemeldet. Diesmal ift die Krankheit 


Innern Brüſſels ſelbſt aufgetreten. Auch in den Gemeine 


ſchulen iſt die Cholera ausgebrochen; eine Anzahl Kinder halb 
gleichzeitig daran erkrankt, und wurden die Schulen des b 
geſchloſſen. 55 


In Paris und Havre geht die Cholera almähu 165 
zurück. Dagegen iſt dieſelbe mit bis jetzt 123 Erkrankungen 
8 Todesfällen in Boulogne sur mer aufgetreten. 


mr, mens ss; ——L— 


Kämpfenden 


Mannigfaltiges. 

(Exzeſſe.) Sonntag Vormittag kam es in Berlin in 
einer in der Naunynſtraße abgehaltenen Kommunalwähler⸗ 
Verſammlung, in welcher der ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete und Stadtverordnete Singer ſprach, wieder zu 
Schlägereien zwiſchen Sozialiſten und „Unabhängigen“. Die 
in großer Stärke erſchienene Polizei brachte ſchließlich die 
auseinander. Der Tiſchler Emil Dane, ein 
„Unabhängiger“ wurde feſtgenommen. Nach Schluß der Ver⸗ 
ſammlung gegen 1¼ Uhr Nachmittags kam es auf der Straße 
nochmals zu Tumulten, bei denen die Polizei vielfach ein⸗ 
ſchreiten mußte. 

(Daß Cholerafurcht und Desinfektions⸗ 
furcht ſonderbare Blüthen treiben), darüber iſt 
ſchon verſchiedentlich berichtet worden, den Gipfel aber der Aengſt⸗ 


lichkeit in dieſer Hinficht hat jedenfalls die Aktien ⸗Zuckerfabrick 


Dettum an der Bahnlinie Braunſchweig⸗Aſchersleben erſtiegen. 
Eine bedeutende Hamburger Firma ſandte derſelben, ebenſo wie 
ihren anderen Kunden, allwöchentlich ihre Berichte, welche auch 
gern acceptirt und manchmal ſogar erbeten wurden. Auf die 
letzte Ueberſendung aber erfolgte vermittelſt einer Poſtkarte die 
nachſtehende, wortgetreu wiedergegebene Antwort: 

„Sie ſandten uns heute Ihren Bericht zu, wir bemerken 


. Ihnen, daß wir uns dieſe Zuſendungen dringend verbitten, wir 


haben gar keine Worte für dieſe Zudringlichkeit, aus einer ver- 
ſeuchten Stadt uns Briefe zu ſenden; wir haben die Poſtbe⸗ 


hörden angewieſen, Ihre Zuſendungen zu vernichten; () ſollten 
Sie uns dennoch weiter beläſtigen, werden wir den Gerichten 


Anzeige erſtatten. 


Ergebenſt 
Aktien» Zuckerfabrik Dettum. Ed. Kunze.“ 
Eines Kommentars bedarf dieſe Epiſtel nicht. Angeſichts 
ſolcher Vorkommniſſe aber darf man ſich nicht wundern, wenn 


vorſichtige Hamburger Geſchäftsleute ihre Briefcouverts bereits 


mit dem Stempel „Desinfieirt“ verſehen, wie uns ein ſolches 
heute vorliegt, trotzdem von verſchiedenen berufenſten Seiten 
bereits erklärt worden, daß durch Briefe ꝛc. eine Anſteckung 
nicht erfolgen könne. Sämmtliche Poſtbeamten befänden ſich 
dann auch in ſtändiger Gefahr. 

(Nothſtand.) Wie groß augenblicklich der Nothſtand 
in Hamburg iſt, ergiebt ſich u. a. daraus, daß allein dort 


ungefähr 6000 junge Kaufleute wegen der ſchlechten Geſchäfts⸗ 


Age ſtellenlos find. 


I 


9 auch iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 


wurden den Geſchworenen die 39 Schuldfragen vorgelegt. 
von den Vertheidigern beantragten Abänderungen wurden vom 


(Der Bukowinaer Korruptionsprozeß). Im 
Bukowinger Korruptionsprozeß iſt am Sonnabend nach elftägiger 
Verhandlung das Beweisverfahren beendigt worden. Vor Schluß 
der Sitzung richtete der Hofrath Trycieniecki an den Gerichtshof 
und die Geſchworenen eine Anſprache, worin er ſämmtliche Klage⸗ 
punkte gegen feine Perſon berührte und zu entkräften verſuchte. 
Nicht während ſeiner Amtsverwaltung ſeien die Gerüchte über 
die Korruption in der Bukowina entſtanden. Jahrzehntelang 
vorher ſei ſchon darüber geklagt worden. Er wäre von Amts⸗ 
wegen nach Czernowitz verſetzt, um Ordnung zu ſchaffen, und 
hätte über 60 gravirte Beamte entfernt. Das Einkommen des 
Staats habe er um Hunderttauſende vermehrt und vieles gerettet. 
In der geſtrigen Verhandlung des Prozeſſes gegen den ehe⸗ 
maligen Finanzdirektor der Bukowina Trycienicki und N 

e 


Gerichtshof zumeiſt abgelehnt. 

(Zugunfall) Auf der Gotthardbahn bei Siſikon 
fuhr am Sonnabend Abend ein Güterzug mit voller Kraft in 
ein Sackgeleiſe. Die Lokomotive und drei Wagen wurden total 
zertrümmert. Der Führer und der Heizer wurden unverſehrt 
unter den Trümmerhaufen hervorgezogen. 


Auktion. 
b ittwoch den 28. d. Mts. von 9 Uhr 
. werde ich Bromberger Vorſtadt Mellinſtr. 
Everjeiebene Möbel als 2 Sophas, Stühle, 
pinde, Bettſtellen ꝛc., Haug: und Küchen: 
geräthe gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. W. Wilckens, 
Auktionator und Taxator. 
Meine Wohnun befindet ſich v. 
12 Oktober Neufl. Markt AH 
im Haufe des Po: Herrn Granke, 1 Treppe. 
dr W. rantz, Ahrmacher. 


Geſangunterricht 


in und außer dem Hauſe ertheilt 
b Elise Fuchs, 
Bromberger Vorſtadt, Hoſſtr. 3, 2 Tr. 


Mal- U. Jeichnenunterricht 


ertheilt M. Wentscher, 
Schuhmacherſtraße 1, III. 


Das billigfle Los der Weit! 
Uur 20 Pfennig 


koſtet ein Antheil⸗Los zur großen Mühl⸗ 
hauſener Geld-Lotterie, 

Hauptgewinne: ME. 250000, 100 000, 
50 000 ꝛc 


ꝛc. 
Alles baare Geldgewinne! 
Infolge der Billigkeit der Loſe ift jeder⸗ 
an in der Lage, Antheile an mehreren 
erſchiedenen Nummern zu entnehmen 
5 dadurch die Gewinnchancen aufs denk⸗ 
5 e zu erhöhen. 
11 Anth. m. berſchied. Nummern koſten Mk. J. 


27 nn " 7 „ " 


47 17 77 77 " 7 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, 

j Altſtadt. Markt. 


Die Läden 


N. erſten Ober ' 
geſchoß meines Hauſes 
Drelteſlraße 46, welche ſich für dg, 
= Menfleider-, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ꝛc. 
and glich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
er verbunden ſofort zu vermiethen. 


N G. Soppart. 
. Flage, 5. e def Subehör, Mi 


von ſofort zu vermiethen. 


KOXOXOX 


4 
* 


Porzellan-, 


[DC JE) 


4 
* 


8 


4 
K 


Den Empfang 


ergebenſt an. 


Ganze Original-Lose à 


ubehör 4. Etage zu haben Baderſtr. 7. 


Culmbacher Bier 


aus der „Erſten Culmbacher Aktien - Grport - Bierbrauerei“ in Culmbach 
m 


(Ruſſiſche Juden). Die „Polit. Korr.“ meldet aus 
Lemberg, daß aus Szezakowa eine Anzahl von über Hamburg 
aus Amerika zurückkehrender ruffiſcher Juden in verſchloſſen ge⸗ 
haltenen Waggons nach Deutſchland zurückgeſandt worden. 

(Brückeneinſturz). Die Eiſenkonſtruktion der neuen 
Morawa : Brüde bei Subiczewo (Serbien) iſt bei einer Probe: 
belaſtung zuſammengebrochen. Die ganze Brücke iſt in die 


Neueſte Nachrichten. 

Pleß, 26. Septemder. Der Landrath des hieſigen Kreifes 
macht folgendes bekannt: „Durch den Ausbruch der Cholera 
in Krakau und Podgorze iſt das Waſſer der Weichſel und der 
Przemſa als infizirt zu erachten. Die geſammte Bevölkerung, 
welche auf der Weichſel und der Przemſa verkehrt, oder an 
deren Ufern wohnt, wird daher eindringlichſt gewarnt, das 
Waſſer dieſer Flüſſe in ungekochtem Zuſtande zum Trinken 
oder zu irgend einem wirthſchaftlichen Zwecke, wie auch zum 
Baden zu benutzen, Dieſe Bekanntmachung iſt in den an der 
Weichſel und Przemſa gelegenen Gemeinden öffentlich auszu⸗ 
hängen und derſelben möglichſte Verbreitung zu geben.“ 

Trier, 26. September. In dem Prozeſſe gegen den Ver⸗ 

faſſer und den Verleger der Broſchüre „die Rockfahrt nach Trier 
unter der Aera Korum“ hat die hieſige Strafkammer gegen den 
Studenten Reichard, als Verfaſſer der Broſchüre, wegen Be⸗ 
ſchimpfung der Reliquienverehrung und Beleidigung des Biſchofs 
Korum auf ſechswöchentliches Gefängniß erkannt. Der Verleger 
der Broſchüre, Sonnenburg, wurde zu dreiwöchentlichem Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. N 

Warſchau, 26. September. Sämmtliche Gouverneure von 
Kongreß » Polen find auf Anordnung des Generals Gurko 
hier eingetroffen, um weitere Maßregeln gegen die Cholera zu 
berathen. 


— — — — — —äů' —ß —— ——— ꝗw'œU 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht, 
27. Sep. 26. Sept. 


Tendenz der Wader feſtlich. 


ſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 20450 205—25 
Wechſel auf Warſchau kurz . 204 —50205—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ 0% „ 10030 100 —30 
Preußiſche 4 %% Konſolss 106—70 | 106—90 
Polnische 3 BI ng er 65—20 
Botmilce iguidationspfandbriefe . . . . | 62-80] 62-70 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . . 96—90 97—40 
Diskonto Kommandit Antheile 185—90 | 187—60 
Oeſterreichiſche Hredithtie n 166—75 166— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—45 17010 

Weizen gelber: Sept.⸗Oktb. 154—50 | 153—75 
CC 155— 154—50 
e eee ae eu 80— 7. 79— 50 
Moggen: leköo „145 — 145 
Sept.⸗ Okto. I146— 1145—70 
Oktb.⸗Novttmn . J145—70145—70 
Mob de.. Js AD 
Rüböl: Sept.⸗ Okt.. . 48-60 48—60 
il 49— 
Hit!!!! A ren a ED AR 
e eg s%.8 — — 
e ee area... 0.180701 :90—40 
er Sept ltd.. . 34—80 | 34—50 


70er Oktbr. Movbr. 2. 13349 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 26. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtollt 
im ganzen 2834 Rinder (dabei 62 Dänen und Schweden), 13 400 Schweine 
(darunter 1446 Dänen, 861 Bakonier), 1434 Kälber und 8611 Hammel. 
— Der Rindermarkt entwickelte ſich trotz des mäßigen Auftriebs nur 
recht ruhig und wurde leicht geräumt. Die notirten Preiſe wurden leicht 
erreicht. Der 2. und 1. Qualität gehörten nur ca. 650 Stück an. Wir 
notiren: 1. 57—60, 2. 50—56, 3. 42—48, 4. 36—40 Mk. p. 100 Pfd. 


Tivoli; Friſche Waßeln. 


Elyfium: Mittund Pac de e 23 "wm 


Fleiſchgewicht. — Die ſtarke Schweinezufuhr bei geringem Export drückte 
durchweg die Preiſe; der Markt in Inländiſchen und Dänen geſtaltete 
ſich zwar langſam, wird aber geräumt. 1. 57—58, 2. 54—56, 3. 50 bis 
53 Mk. p. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier hinterließen dagegen 
bei ſehr ſchleppendem Geſchäft ſtarken Ueberſtand und brachten 48—47 
Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Der Kälber⸗ 
markt verlief zu leicht erreichten Preiſen des vorigen Donnerſtags ruhig; 
Kälber von 110—120 Pfd. recht knapp und begehrt, ſchwere Waare 
wieder reichlich angeboten. 1. 60—64, ausgeſuchte Waare darüber; 
2. 51—59, 3. 44—50 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel wurden 
bei ruhiger Tendenz und unveränderten Preiſen ziemlich geräumt. Feine 
engl. Lämmer waren, weil nur verſchwindend wenig vertreten, geſucht 
und wurden hin und wieder ſogar über Notiz bezahlt. 1. 42—46, beſte 
Lämmer bis 54, 2. 32—38 Pfg. p. Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 26. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr 50 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 55,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 33,00 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. September 1892. 
Wetter: ſehr ſchön, warm. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn 7 

Weizen unverändert, 127/128 Pfd. bunt 145/146 M., 130/132 Pfd. 
hell 148/149 M., 133/136 Pfd. hochbunt 151/152 M., 129 
Pfd. tranſito bunt 114 M., 128 Pfd. tranſio hell 121 M., 136 
Pfd. hochbunt 124 M. 

Roggen 150 e 123/130 Pfd. 131/134 M., tranſito 124/129 Pfd. 


110 M. 
Gerſte Brauwaare 130/140 M., Futterwaare faſt unverkäuflich. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer inländiſcher 132/135 M. g 


Thorner Marätpreiſe 
am Dienſtag den 27. September. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
421412 12 
Weizen . . 100 Kilo] 15000 15 50 er 1 Kilo] 1 1120 
Roggen 4 1350 14 00 Eßbutter. „ 2 2 60 
Gerſte. „ 13000 14 00 Eier Schock! 280 300 
Er 3 1350 14 00 Krebſe. 2 1201 4. — 
troh(Richt⸗) „ — 1 450 Aale 1 Kilo] 180 — — 
eu Ber — 6 50 Breſſen 50 —801— — 
E 5018 00 Barbinen 10 — 801 — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 150] 160 Schleie 17 1—1—— 
Weizenmehl. „ 8160 } 15 20 Hechte. ” — 701 — 90 
Roggenmehl. „ 608011 40 Karauſchen fi ——1—|—- 
Brot.. . 2¼ Kl.] — —— 50 Barſche 5 —801— — 
Rindfleiſch ander lt — 1 — — 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1— 1 20 Steinbotten. „ — 1 — — 
Bauchfleiſch „ — 80 | — 90 Weißfiſche ri —% — 40 
Kalbfleiſchh. „ — 90 100 Milch 1 Liter — 10 | — 12 
Schweinefl. „ 100] 1120) Petroleum. „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 160] 170 Spiritus. „ — 1 1 = 


chmalz . u 160 — („ (denat.) „ 
Der heutige Dienſtags⸗Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüſe, Fiſche, Fleiſchwaaren und Obſt vertreten. Eine große 
Auswahl boten Feld⸗ und Gartenblumen, welche flott gekauft wurden. 
Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen lebhaft. 
Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5—6 
Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bundchen, Kohlrabi 20 Pfg. pro Mdl., Birnen gute Waare 25—30 Pf., 
geringere 20 Pf. pro Pfd., Aepfel gute Waare 15— 20 Pf., geringere 10 Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, 
Brombeeren 20 Pf. pro Liter, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 10—20 
Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 30 —50 Pf. pro 
Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Rettig 10 Pf. pro 4 Rüben, Merrettig 20 
Pf. pro Stange, Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Peterſilie 40 Pf. pro 
Mandel, Porrey 30 Pf. pro Mandel, Wrucken 30—50 Pf. pro Mandel, 
2,00 Mk. pro Centner, Gurken 25 Pf. pro Mdl., Spinat 20 Pf. pro 
Pfd., Salat 10 Pf. pro 5 Köpfchen, Wallnüſſe 30 Pf. pro Pfd., Wein⸗ 
trauben 60 Pf. pro Pfd., Pilze (Rehfüßchen) 15 Pf. pro Näpfcen, 
Steinpilze 20 Pf. pro 
pro Paar, Tauben 70 Pf. pro 
Mk. pro Stück. 


aar, Enten 2,50 pro Paar, Gänſe 3,50 


1 Pferdeſtall 


zu vermiethen. A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Breitestrasse 23 


Mdl., Har alte 3,20 Mk., junge 2,50 Mk. 


SXSIOXSGXSXSX 


Carl Heintze, 


Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beiznfügen. Bestellungen auf Lose 
unter Nachnahme des Betrages werden prompt ausgeführt, 


empfiehlt 
in Flaſchen und Gebinden jeder Größe 


Max Krüger. 
nf af NON NI ee e 
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Gustav Heyer, 


Culmerstrasse 1 THORN Culmerstrasse 1, 


Größte Auswahl in 
Glas- und Steingut-Waaren, 


12 Hänge- und Stehlampen, 
ſowie ſämimtliche Haus- und Küchengeräthe in Meſſing, Weißblech, lackirte, 


emaillirte und Eiſenblechwaaren. 


Bestellungen auf sämmtliche Klempnerarbeiten werden entgegengenommen. 
eparaturen jeder Art ſanber, ſchnell und pillig. 


Prima Petroleum. 


Empfehle Damen- und Kinderhüte zu den billigsten Preiſen. 


Minna Mack Nachflg., 


Altſt. Markt 12. 


Grosse Mühlhauser 


Geld-Lotterie 


zur Restaurirung der Marienkirche. 
Ziehung am 26. und 27. Oktober 1892. 
22730 Geldgewinne ohne Abzug von zusammen 230 000 Mark. eg 


Berlin W., 


Unier den Linden 3. 


KOXSLG::EX 
Pariser Modellhüte, 


ſowie Fümmtlicrer Neuheiten der Herbfi- und Winter- Faiſon zeige hiermit 


NOGXSOX® 


Hauptsewinn 14 Million Mark. 


6 M., halbe Original-Lose à 3 M. auch gegen Coupons 
empfiehlt das General-Debit von 


* Markt Nr. 1: 
3 Zim. u. Zub. v. 1. 


Eine Wohnung 


Windſtr. 5, 1. Etage, renovirt, 4 Zim⸗ 
mer, Alkoven, große Küche nebſt Zubehör, 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, iſt ſofort zu verm. 
u erfr. bei S. Hirschfeld, Seglerſtr. 28. 
in möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſofort 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 

Eine Wohnung von 3 heizbaren Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, auch Stallung u. 
Wagenremiſe, iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. Brombergerſtraße Nr. 10 4/6. 
Eine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Entree ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen. 


Löwenapotheke. 


ohnung von 
ktober z. verm. 


innegehabte Wohnung, ſowie eine 

Wohnung von 4—5 Zimmern nebſt 

Zubehör, a. W. mit Pferdeſtall, von 

ſogleich zu vermiethen Brombergerſtraße. 
Adele Majewski. 

n R erm. Gerber e 

Röbl. Zimmer ge. 23 rab 


Nr. 23 parterre. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 
Ei freundlich möbl. Zimmer zu verm. 
Kulmerſtraße 15, 1 Treppe nach vorn. 


Neuſtädtiſcher Markt 19 


iſt die 2. Etage renovirt im ganzen, auch ge⸗ 
theilt, v. ſofort zu vermiethen. C. Münster. 
Schuhmacherstrasse 1: 
Zwei Parterrewohnungen von je 4 
Zimmern, Entree mit Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeeinrichtung vom 1. 


D! bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 


Oktober cr. zu vermiethen. 


A. Schwartz. 


iſt die erſte Gtage pr. 1. Oktober z. verm. 
A. Petersilge. 


Zu vermiethen ſofort: 
in den Johann Ploszynskl'ſchen Grundſtücken 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 9: 
2 7 und Küche für 150 Mk. p. a., 
1 Zimmer und gemeinſchaftliche Küche für 
96 Mk. p. a. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 
ase 
Wohnungen in der 4. Etage für 300 Mk. 
Auskunft auch bei Kaufmann Rasohkowski, 
Kaffee⸗Röſterei. . 
Der gerichtliche Verwalter. 


E. Franke, Bureau vorſteher. 


Herrſchaftliche Wohnun 


zu ca. 6 Zimmern, Badeſtube, mit Stall 
zum 1. Oktober möglichſt in Bromb. Vorſt. 
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter 
M. B. an die Expd. dieſer Zeitung erbeten. 


7 Ar und Kabinet zu verm. 
Röbl. Zimmer Nat. Baderſer. 28. . 


Eine kleine Wohnung, 
2. Etage, 2 Zim., Küche, Entree u. Boden⸗ 
raum in meinem Hinterh. Brauerſtr. 4 v. 
1. Okt. z. v. Hermann Thomas, Neuſt. Mkt. 4. 
1 3. verm., ſofort zu Des 
| Mittelwohnung ziehen. Brücken 26 


Freundl. möbl. Zimmer 


ſehr billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. Nr. 13, 1 Tr. nach vorn. 
ut möbl. Wohnung mit Brſchgl. ſofort 
3. v. Coppernikusſtr. 12., (Artush.) 2. Etg. 
ie von Wohm tajor Köhlisch innege⸗ 
habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Jeglerſtraße Ar. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. 
Möbl. Wohn. ſofort zu verm. Bache 15. 


2 r Wohnungen Schul⸗ 


traße 29 v. 1. Oktober z. verm. Deuter. 
in möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 
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Montag den 26. d. Mts. ſtarb 
nach langem, ſchweren Leiden meine 
innig geliebte Frau, unſere gute 
Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter 


Amalie Durau 


geb. Gangin 
im noch nicht vollendeten 76. Le⸗ 
bensjahre. 
Um ſtille A me bitten 
die Hinterbliebenen. 
F. W. Durau, Muſiker. 
Die Beerdigung findet den 30. 
d. um 4 Uhr von der Mellinſtr. 
108 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Für die Menage⸗Anſtalt des Pomm. 
Jäger⸗ Bataillons Nr. 2 ſoll im ein- 
zelnen oder auch im ganzen vergeben 
werden: 

1. die Fleiſchlieferung für die Zeit vom 
1. November 1892 bis Ende Ja⸗ 
nuar 1893, 

2. für die Zeit vom 1. November 1892 
bis Ende Oktober 1893 die Liefe⸗ 
rung von: 

a. Kartoffeln und Gemüſe, 

b. Kolonialwaaren und Hülſenfrüch⸗ 

ten, ſowie 

C. Milch, Eier und Butter. 

Schriftliche Offerten mit der An⸗ 
gabe, welcher Sorte die angebotenen 
Kartoffeln angehören, ſind bis zum 
20. Oktober d. J. an Hauptmann 
Meyer, Culm, Schmidtſtraße Nr. 10 
einzuſenden. 

Zur Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Lieferanten größere Keller⸗ 
räume zur Verfügung geſtellt werden. 
Die Menagekommiſſion. 


Verſteigerung 


von Roggenkleie, Fußmehl ze. 
am Freitag den 30. September er. 
vormittags 10 Uhr 
im Bureau. 


Proviantamt Thorn. 


Nächste Woche Ziehung. 
XII. grosse Inowrazlawer 


ferde-Verlosung. 


Ziehung am 5. Oktober d. J. 


Zur Verlosung kommen 
Lose 4-spännige und 2-spännige 
nur 


Equipagen im Werthe von 


10 000 u. 5000 Mark. 


Ponyequlpage i. W. v. 1500 Mk. 
sowie 30 edle Pferde 


sonstige werth- 
und 800 volle Gewinne. 


Lose à I Mark 


sind in den durch Plakate 
M k kenntlichen Verkaufsstellen zu 
ar „haben und zu beziehen durch 


‚It Lose P. A. Schrader, Hauptagentur 
url Mrk Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
orto und Gewinnliste 20 Pfg. extra. 
In Thorn zu haben bei St. Kobielski, 
Cigarrenhandlung, Breitestr. 8. 


Gründlichen Unterricht 


in der feinen Vamenſchneiderei, auch 
nur im Zuſchneiden ertheilt 3. ſolid. Preis. 
E. Goertz, Modiſtin, Brückenſtr. 22. 


Standesamt Podgorz. 

Vom 15. bis zum 23. Septbr. 1892 ſind 
gemeldet: 5 

a. als geboren: 

1. Maurer Robert Miſchnick⸗Stewken, 
Tochter. 2. Schneidermeiſter Johann Laux, 
Tochter. 3. Arbeiter Vinzent Kantowitz, 
Tochter. 4. Lokomotivführer Max Jaek, Toch⸗ 
ter. 5. Arbeiter Bernhard Minkley, Tochter. 
6. Unehel. Tochter. 7. Arbeiter Joſef Ja⸗ 
nuszewski⸗Rudak, Sohn. 8. Unehel. Tochter. 

b. als geſtorben: 

1. Antonia Lubawinska⸗Stanislawowo⸗ 
Sluzewo, 39 Jahre alt. 2. Dem Arbeiter 
Hermann Paplowski, Tochter, 4 Monate 
alt. 3. Dem Arbeiter Hermann Strohſchein⸗ 
Schlüſſelmühle, Sohn, 3 Jahre alt. 4. 
Demſelben, Sohn, 18 Monate alt. 5. Dem 
Bahnarbeiter Franz Schneider⸗Rudak, Sohn, 
1 Monat 10 Tage alt. 6. Altſitzer Adam 
Wieſe, 65 Jahre alt. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schachtmeiſter Johann Martin Auguſt 
Kleinert zu Podgorz und Ww. Erneſtine 
Schmidt geb. Strohſchein zu Adl. Brühlsdorf. 
2. Bäckermeiſter Auguſt Ludwig Wunſch zu 
Thorn und Auguſte Mathilde Emilie Putzke 
zu Mocker. 3. Feldwebel Eugen un 
Kluck zu Fort V und Fräulein Martha 
ei Franziska Krebs zu Okollo bei 

romberg. 4. Lokomotivführer Theodor Oz⸗ 
minski u. Martha Papke, beide zu Pod orz. 
5. Güterbodenarbeiter Karl Guſtav ir 
laff und Julianna Erneftine Krüger, beide 
zu Podgorz. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Michael Rohde⸗Stewken mit 
Klara Pauline Müller⸗Rudak. 2. Arbeiter 
Chriſtian Krüger⸗Rudak mit Ww. Louiſe 
Eggert geb. Seeling⸗Rudak. 3. Kaufmann 
Auguſtinus Antonius Ferrari⸗Piaske mit 
der verwittweten Schloſſermeiſter Klara 


Jeanette Zink geb. Pünchera⸗Thorn. 


Das unterzeichneie Ae von Thorn Stadt und Land für Hamburg richtet 
die Bitte an alle edel denkenden Bewohner von Thorn Stadt und Land, ſich ihnen 
anzuſchließen behufs Bildung eines 


„Thorner Unterſtützungs⸗Fond für die unter der 
Cholera Nothleidenden Hamburgs“. 


Die Noth und der Jammer unter der ärmeren und kleineren Gewerbe betreiben⸗ 
den Bevölkerung Hamburgs ſind ſo groß, daß jede Schweſterſtadt des großen deutſchen 
Vaterlandes helfend eingreifen ſollte. Wo tauſende deutſcher Brüder unverſchuldet in 
bitterſter Noth und ſchwerſter Sorge leben, da iſt es nicht am Platze, Kritik zu üben — 
ohne bier die Frage aufwerfen zu wollen, ob dieſe Kritik überhaupt berechtigt iſt — da 
ſoll vielmehr der Menſch dem Nebenmenſchen, der Bruder dem Bruder helfen und 
deſſen Leiden zu lindern ſuchen. 

Was heute unter dem Drucke der furchtbaren Epidemie ein großer Theil der Be⸗ 
völkerung dieſer großen Handelsſtadt, dieſer Vermittlerin deutſchen Handels und deutſcher 
Induſtrie mit der ganzen Welt, leidet, ſpottet jeder Beſchreibung. 

Dem Hamburger Senat find bis jetzt Mk. 1 500 000 für Bekämpfung der Cholera 
ſeitens der Bürgerſchaft zur Verfügung geſtellt, die Bevölkerung Hamburgs hat bis heute 
ungefähr Mk. 1000000 an freiwilligen Beiträgen aufgebracht. Was Hamburgs Handel 
und Schifffahrt an Verluſten erlitten hat, zählt bis heute ſchon nach Millionen mehr. 
Die Summe freiwilliger Gaben der Bürger dieſer Stadt, ſo groß ſie ſcheinen mag und 
in Wahrheit iſt, reicht angeſichts der erdrückenden Noth Tauſender vorab doch nur dazu 
hin, Nahrungsmittel zu verabreichen und die behufs Vermeidung weiterer Ausdehnung 
der Seuche nöthig geweſene Zerſtörung und Verbrennung von Kleidern und Betten zu 
erſetzen. An Geld kann ſoweit wenig oder gar nichts vertheilt werden. 

Tauſende von Wittwen und Waiſen ſind brotlos, unzählige Gewerbetreibende 
ſind infolge der allgemeinen ſo traurigen Verhältniſſe, die die Cholera geſchaffen, ohne 
Verdienſt, aus dem Krankenhauſe Entlaſſene beiderlei Geſchlechts finden Mühe, einen 
neuen Erwerbszweig zu gewinnen, angeſichts der herrſchenden Furcht vor neuer An⸗ 
ſteckung, Handel und Wandel ſtocken und damit der Verdienſt. Nur wer im Getriebe 
dieſer Großſtadt lebt und ſich die Mühe giebt, einen Blick zu werfen in die Kaſernen, 
in denen ſo viele zahlreiche Familien eingepfercht leben, — wer den Muth hat, dem 
menſchlichen Jammer und Elend nachzuforſchen, in Zeiten, wie die heute über die große 
deutſche Handelsmetropole verhängten, kann ſich einen Begriff von der Noth eines großen 
Theils der Hamburger Bevölkerung machen. — Es iſt eitel Flitterwerk hier erſt anzu⸗ 
fragen, iſt Hilfe nöthig oder erwünſcht, hier heißt es eingreifen ohne zögern und zagen, 
hier gilt es zum Himmel ſchreiende Noth lindern. 

Die unterzeichneten Komiteemitglieder Scheda, Dobberstein und H. Schwartz, 
ſowie die Expedition der „Thorner Preſſe“ nehmen Beiträge entgegen. 


Das Hilfskomitee. 


Dobberstein, ii Gnade, von Hagen, 
Poſtdirektor. Telegraphendirektor. Reichsbankdirektor. Generalmajor u. Kommandant. 
Hausleutner rahmer, Nischelsky, Beimann, Scheda, 
Landgerichts⸗Präſident. Landrath. Erſter Staatsanwalt. Oberzollinſpektor. Juſtizrath. 
Dr. Siedamgrotzky, Schmeja, Ad. Joh. Schwartz, 
Kreisphyſikus. Prediger. Hamburg. 
Richard M. S. Schwartz, H. Schwartz, Stachowitz, 
Hamburg. Vorſitzender der Handelskammer. Prediger. 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


A. Kurzwaaren. 


Ankergarn, Häckelgarn Nr. 30, 20⸗Gramm⸗ 1 


Coul. Ballhandſchuhe, Paar . 20 „ 


Streng feste Preise! 


Mannes ſchm üche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt eee der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 


Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 
uchmacherſtr. 7 iſt ein gut möbl. 


T Zimmer mit Burjchengel. ſofort zu 
vermiethen. Hempel. 


Eine vorzüglich erhaltene 


Bibel 


aus dem Jahre 1729, ſehr ſtark gebunden, 
mit reichem Beſchlag, der bibliſche Perſonen 
und Handlungen darſtellt, iſt zu verkaufen. 
Sie iſt 25 Pfund ſchwer, hat eine Länge 
von 46 em, eine Breite von 29 em und 
eine Dicke von 14 em. Das ganze Werk 
iſt in ſchönen deutlichen Lettern bei Johann 
Georg und Chriſtian Gottfried Cotta in 
Tübingen gedruckt und mit zahlreichen Holz⸗ 
ſchnitten und Plänen verſehen. Kauflieb⸗ 
haber erfahren näheres in der Exp. d. Z. 


1 möbl. Zim. billig zu verm. Bäckerſtr. 12. 


Eſtremadura, Hausſchild, unter Fabrikpreis. 


2 Privatunterricht 


ertheilt Elma Rothe, Lehrerin, Breiteſtr. 23, II. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Uhrenseschäft 


von Mellinſtraße 87 nach der 


Nellin- und Schulſtraßen⸗Ecke 


(Dammann & Kordes) verlegt habe. 
Mit der Bitte um ferneres Wohlwollen 
zeichne Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Paul Barth, Uhrmacher. 


Das Reguliren und Aufziehen von Uhren 
wird billigſt übernommen. 


Zahn - Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Hausbeſiher⸗Verein. 


Das Nachweisbureau befindet ſich von 
heute ab beim Herrn Stadtrath Benno 
Richter am altſtädtiſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen etr. 


Der Vorſtand. 


Konkurrenzlos. 
Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Muſikwerke 
N in überraſchender Auswahl 5 

bei Carl Preiss, Culmerſtraße. 
— _ „Jämmtliche 

VBeottcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 


> ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. mg 


Lehrlinge können eintreten. 


Ureis-Ermüßigunn! 


C. Strick- und Häkelgarne. 


1000 Yard Untergarn, Rolle 18 Pf. | Vigogne in allen Farben 1,20 Mk. | Garnirbä i 5 9 
1000 Hard Obergarn, Rolle 25 „ 3 u vorräthig. Min 3 arnirbänder, ſchwarz u. farbig, Meter 25 Pf. 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Did. von 5 Pf. an. f 50 t. 0 25 Nummern vorräthig, Pfund von [ Federn, ſchwarz, creme, farbig, 30 Pf., 50 Pf., 


Tricotaillen, coul. u. in ſchwarz, 1,50, 2, 3, 4, 5 Mk. 
Bluſen in ſchönſter Ausführung von 1,50 Mk. an. 


ee . 3 Pf.] Farbige n 9 1, 1,10, 1,30, 1,50 Mk. 
nchettes, Drei » » 2 0 0 12 „ ephyrwolle, alle Farben, Lage 10 Pf. 72 
Planchettes, ſchmal. 10 „ 3 hair Aa Lage 8 8 15 ar früher 5, 6, 7, 8 u. 10 Mark. 
1 Brief engl. NähnadelñůXkum 4, Prima Strickwolle, Zollpfund. 2,.— Mk.] Kindertaſchentücher Stück 
%% 16 i. 12 Pf, 15 Pf, 20 Pf. 30 Pf 

üd Gurtband per eter ; n n Sröme-Hä roße Rolle Pf. „ 15 Pf., 25 \ 
1 Stück Kleiderſchnur per 20 Meter. 25 „ e e eh a N 
1 Stück Kleiderſchnur per 8 Meter. . 10 „ D. Futter- und Besatzstoffe. 
Knopflochſeide, ſchwarz und cou. . 15 „ 5 Kinderkleidchen von 75 Pf. an. 
2 Dtzd. Haken und Oeſen für . 2... 3 „ Rauten in ſchwarz, weiß, u. grau, Elle 10 Pf. Kinderihürzen 

B. Strumpfwaaren. Rodfutter, Prima El.... . . 18 4 ; 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, Paar 50 n an Che 10 15, 20, 25, 30 Pf wi Ledergurte von 40 Pf. an. 
dito Kinderſtrümpfe Prima gemdeutuch, exira breit, Elle . 20 Pf. 
Fe 0 Normalhoſen Paar 
Geſtrickte Unterröcke, Stück. 75 „ E. Herren-Artikel 
Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar.. 40 „ 2 = 
Coul. und ſchw. Zwirnhandſchuhe, Paar. 20 „ Prima Kragen, Leinen 4fach, Dtzd. 2,75 Mk. 
Reinſeidene Damenhandſchuhe, Baar . 75 „ 17 Stck. 25 Pf. 
Prima Vigogne⸗Herrenſocken, Paar.. 35 „ Prima Manſchetten, Dtzd. „00 Mk. 
Prima Vigogne⸗Herrenhoſen, Paar. 75 „ er kan . 35 Pf 
Kravatten in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. 


Garnirte Hüte, 


moderne Formen, in großer Auswahl. 


Ungarnirte Filzhüte für Damen 


in den neueſten Formen, Stück 75 Pf. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 31. 


Einen Schreiber 


mit guter Handſchrift ſucht von ſofort 
die Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
eldungen beim Rendanten. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung für das Komptoir 
geſucht. Joh. Mich, Schwartz jun. 


Zmei Lehrlinge 
verlangt V. Kunieki, Klempnermſtr. 
Ein möbl. Zimmer mit auch ohne Pen⸗ 

ſion zu vermiethen. 

Strobandſtr. 15, 2 Tr. nach vorn. 


Druck unk Werlag von C. Dombromski in Thorn. 


F. Weisswaaren und Putz. 


75 Pf., 1 Mk., 1,50 Mk. 
Uhrfedern⸗Corſetts 80 Pf., 1 Mk., 1,50, 2, 3 Mk. 
Leinen⸗Taſchentücher Dtzd. 3, 3,50, 4, 5, 6 Mk., 


A, 6 Pf. 
Geſtickte Kinderlätzchen und Kragen Stück 8 Pf., 


5 „„ n eee. 
1 Damenſchürzen 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf. und 1 Mk. 
Normalhemden Stück von 1 Mk. an. 


Elegante Gloria-Schirnwe 
Wollene Tücher, Schlafdecken 


35 Pf. in großer Auswahl, zu enorm billigen Preifen. 


Mosart - Derein. 


Die Nebungen jollen wie bisher an 
jedem Mittwoch Abend 8 Uhr in der 
Singklaſſe des Gymnaſiums ſtattfinden. 

Nächſte Hebung den 28. September. 

Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 
Mittwoch den 28. September 1892: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Fuß ⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr. 11 unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn E. Schallinatus. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Schnittbillets 10 Pf. 


Vorzügliches B 
böhmisch-bier 


Engl. Ale, 
Engl. Porter, 
Culmbacher, 
Braunsberger, 
Gratzer, 
Thorner Lagerbier 


in Flaſchen und Gebinden offerirt billigſt 


W. Tadrowski. 


(J. Suidowski Nachf.) 


Guten Mittagstiſch 
von 50 Pf. an außer dem Hauſe. 
A. Schönknecht, Breiteſtr. 35, 
im Hauſe des Herrn C. B. Dletrich & Sohn. 


Sehr gute Penſion mi and Jer. 


pflegung für Kinder. Zu erfr. i.d. Exp. d. Z. 


Streng feste Preise! 


75 Pf. 


2,25 Rl. 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


Reitpferde, 
gut geritten, verleiht zum 
Spazierenreiten.Reitunter⸗ 
richt für Herren und Damen 
ertheilt 

M. Palm, Stallmeiſter⸗ 

N sq ges odosr 
Ser 11505416 Tassen Did got 


739016 lpnvagad au 


50 Uter füge Milch 


n die 


find täglich zu liefern. Angebote a 
Expedition dieſer Zeitung. 


— 
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